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sehr verbreiteten Rechenkettenförderers, ist jedoch
wesentlich einfacher gebaut und arbeitet fast
geräuschlos.

Die schonende Futterbehandlung war die
Hauptforderung an die Konstrukteure, mit einer 6-phasi-

gen Förder- und Schneidfolge wurde diese vorbildlich

erfüllt. Drei Förderkämme sind in der Mitte
geteilt und zusätzlich gelagert. Die einzelnen
Kammeinheiten sind zueinander versetzt angeordnet und

links und rechts getrennt gesteuert. Es können bis

zu 10 Messer werkzeuglos eingesetzt werden. Dieses

neue Ladesystem, das zur Zeit den FAT-Test durchläuft,

wird vorläufig in je einen Normal- und einen

Tieflader mit 20 m3 Fassungsvermögen eingebaut.
Verkauf und Service durch RAPID AG, 8953 Dietikon.

nen Landwirt im Zusammenhang mit der
Zollrückerstattung auf Treibstoff verpflichten — wie das in

manchen bäuerlichen Kreisen vermutet wird — die

ihm zugeteilte offene Ackerfläche anzubauen,
müssten die einschlägigen Bestimmungen der

Zollgesetzgebung geändert werden. Dies steht jedoch
nicht zur Diskussion, ebensowenig die Verknüpfung
mit anderen Massnahmen. Dennoch verspricht man

sich von der Verteilung der Richtfläche auf die
einzelnen Betriebe im Sinne einer Orientierungshilfe
eine produktionslenkende Wirkung.»
Wir danken der Abteilung für Landwirtschaft für

diese Klarstellung und bitten unsere Leser, davon

Kenntnis zu nehmen. Die Redaktion

Die Frage nach Richtfläche
im Formular
«Zollrückerstattungsgesuch»

Anlässlich der Generalversammlung der Sektion
Solothurn beanstandete ein Mitglied die Frage nach

der Richtfläche im obgenannten Formular. Er
vermutete dahinter die Absicht, das Nicht-Einhalten der

Richtfläche für den Ackerbau mit einer Reduktion
der Zollrückerstattung zu bestrafen. Dem ist
selbstverständlich nicht so. Die Abteilung für Landwirtschaft

des EVD nimmt dazu wie folgt Stellung:
«Zwischen der Frage nach der eröffneten Richtfläche
für den Ackerbau auf dem Zollrückerstattungsgesuch
und der Zollrückerstattung besteht kein Zusammenhang.

Aufgrund der Verordnung über Richtflächen
für den Ackerbau ist eine Statistik über die
Richtflächen zu erstellen, damit sich die zuständige
Behörde ein Bild über den Erfolg dieser Massnahme

machen kann. Um die Aufwendungen möglichst klein

zu halten, wurde die Erhebung mit dem

Zollrückerstattungsgesuch kombiniert.
Die Zuteilung von Richtflächen hat nur empfehlenden
Charakter, das heisst, es handelt sich dabei nicht
etwa um Pflichtflächen. Anbauverpflichtungen können

gemäss Landwirtschaftsgesetzt nur bei drohenden

oder bereits eingetretenen Versorgungsschwierigkeiten

auferlegt werden. Wollte man den einzel-

Gedanken von der Getreideernte

Stroh als Futtermittel

Auf dem Versuchsgut der Justus-Liebig-Universität
Giessen in Lauterbach-Rudlos (Vogelsbergkreis) soll
in einer Versuchsreihe erforscht werden, ob Stroh

nach Aufschluss mit Natronlauge als Futter verwendet

werden kann.

In der Bundesrepublik fallen jährlich rund 26 Millionen

Tonnen Stroh an, wovon von den Landwirten 2

Millionen Tonnen jährlich verbrannt werden. Neben

der Einarbeitung oder industriellen Verwertung ist

Stroh auch als Futter zu verwerten, falls die
Verdaulichkeit erhöht wird. Eine Methode stellt das

Aufschliessen von Stroh durch Natronlauge dar. Wie

Dipl.-Ing. Anton Berwanger (Weihenstephan) bei der

Pressevorstellung berichtete, ergaben die bisherigen
Versuche, dass die Verdaulichkeit von Stroh nach

Behandlung mit Natronlauge mehr als verdoppelt
werden konnte. Auch von der wirtschaftlichen Seite

her sei der Aufschluss von Stroh, so Berwanger,
attraktiv: Für viele Betriebe sei es billiger als z. B.

Mais. Nach seinen Berechnungen liegen die
gesamten Aufschlusskosten bei 12 DM pro
Doppelzentner. Ausserdem könne Stroh nach Aufschluss
mit Natronlauge die Struktur des Viehfutters erheblich

verbessern. «Gerade die Struktur unseres Futters

lässt zu wünschen übrig», erklärte Berwanger.
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